teile. 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1.50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Sa 3 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


In- und Auslandes. 


N 161. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu dem Telegrammwechſel zwiſchen 
dem Kaiſer Wilhelm und dem Präſi⸗ 
denten Loubet ſchreibt der „Petersb. 
Herold“: „Noch vor zwei Jahren hätte die 
Pariſer Preſſe beim Empfange einer ſolchen 
Nachricht Verrath geſchrien, heute wird die 
Mehrzahl der Blätter darin nichts unge⸗ 
wöhnliches und ein Theil vielleicht die Vor⸗ 
bereitung für den Beſuch der Weltausſtellung 
durch den Kaiſer ſehen, wobei bemerkt 
werden muß, daß von einem ſolchen Beſuche 
zuerſt in Paris und nicht in Berlin ge⸗ 
ſprochen worden iſt.“ — In England wird 
die Anbahnung eines freundlicheren Ver⸗ 
‚bältnifjes zwiſchen Deutſchland und Frank: 
reich mit ſcheelen Augen angeſehen. Ein 
Beweis dafür iſt eine Londoner Nachricht 
der „Münchener Allg. Ztg.“, wonach die 
Mittheilung von dem Austauſch der freund⸗ 


ſchaftlichen Depeſchen zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und Loubet in den höchſten 


politiſchen und Finanzkreiſen äußerſte Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen hat. Man befürchte 
eine weſentliche Veränderung der allgemeinen 
Konſtellation, und wenn auch kein Bündniß, 
doch ein Zuſammengehen Deutſchlands und 
Frankreichs in wichtigen Kolonialfragen. — 
Im Pariſer „Siecle“ ſchreibt Does Guyot 
zu dem Beſuche des Kaiſers auf der 
„Iphigenie“: „Uebertreiben wir nichts. Der 
deutſche Kaiſer hat den Wunſch geäußert, 
ein franzöſiſches Kriegsſchiff zu beſuchen; 
ihm eine Ablehnung entgegenzuſetzen, wäre 
eine unbeſchreibliche Flegelei geweſen. Der 
Austauſch der Drahtungen zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Präſidenten waren Höflich⸗ 
keitsbezeigungen. Nur Nationaliften, die 
Frankreich eher heute als morgen in den 
Krieg ſtürzen möchten, können mit Pollonais 
vom „Soir“ ſagen, der deutſche Kaiſer habe 
als Frohnherr ſeinen Fuß auf die 
Jyhigenie“ geſetzt. Thatſächlich ändert der 
Beſuch nichts an der Beziehung zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland. Wenn er, wie 
die Nationaliſten behaupten, eine Vorrede 
zum Weltausſtellungs⸗Beſuche des deutſchen 
Kaiſers iſt, ſo ſagen wir, daß zwiſchen dem 
Beſuche eines Kriegsſchiffes in einem aus⸗ 
ländiſchen Hafen und einem Spaziergange 
in Paris ein Unterſchied beſteht.“ 
—— — — — e — 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
— Nachdruck verboten.) 
(46. Fortſetzung.) 
Louiſenthal — Du — Du haſt es gekauft?“ 
— fait ſchreiend kam es aus Erich's Munde, 
dann ſtürzte er auf ſeinen Onkel zu, ihn in 
eine ſtürmiſche Umarmung preſſend. 

ante 25 1 0 eine ſolche Gefühls⸗ 

äußerung ſeine effen nicht vo i 
psy darauf los: x is 

„Erich! Iſt der Kerl von Sinnen! Fr 
AA denn fo unbändig, mein —.— 

eſe Ueberraſchung wäre mi ii 
2 as ſchung mir alſo ungetrübt 
„Onkel, Onkel, wie ſoll ich Dir danken!“ 
A „Brauchſt Du garnicht, iſt einfach meine 
ente Pflicht und Schuldigkeit, mein 
8 das ich an Dir begangen, wieder 
— Me en. Habe Dich ja damals, als 
Wb e nicht Medezin ſtudiren wollteſt, 
wo Du > aie ein Unmenſch, und jetzt, 
Weg nea trotzdem Du Deinen eigenen 
"gen, ein ganzer Kerl 2 
unge ich: es kommt enicht o 
as ein Menſch iſt, ſondern wie 


er iſt. 
„Onkel“, rief Eri 1 
Güte beſchämt mich ch Mein ehen deine große 
Lonijenthal bewirthschaften zu her, Wunsch, 
nun in Erfüllung, und gerade feat geht 
nicht mehr darauf gerechnet habe.“ wo ich 
„Ich bekam das Gut billig, 
Spottpreis, unter der Bedingung, 
bewirthſchaften ſollteſt, mein Sohn, und es 
dereinſt von mir erbſt. Weshalb der felino 
Ravenhorſt letzteres wünſchte, erzähle ich Dir 
ein ander Mal. Mein Erbe wärſt 
allen Umſtänden geworden. 


für einen 
daß Du es 


Mittwoch den 12. Juli 1899. 


Die Bienenzüchter bereiten ein Geſuch um ſchnell Vergeltung geübt worden: Nach einer 
Erlaß eines Reichsgeſetzes vor, das im] Depeſche des „Petit Journals“ aus Nizza 
wejentlichen folgenden Wortlaut haben fol: [wurden 3 franzöſiſche Soldaten in der Näbe 
Unter dem Namen Honig dürfen nicht in von Saint Martin⸗Veſubie von Italienern 
den Handel gebracht werden Erzeugniſſe, die feſtgenommen. Dieſelben gehören einer 
aus anderen Stoffen mit oder ohne Zuſatz] Batterie des 19. Artillerie⸗Regiments an, 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbefördernugsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Du unter 5 : ? 
Daß ich die unde Menf Po „Worte und Meinungen] da hatte er ihre Hand ergriffen und fie 


von Honig künſtlich hergeſtellt ſind, oder die⸗ 
jenigen Ausſcheidungen der Bienen, die durch 
Füttern derſelben mit Zucker oder anderen 
Zuwider⸗ 
handlungen werden, ſofern nicht SS 263 ff. 
des Strafgeſetzbuches in Anwendung kommen, 


Surrogaten gewonnen werden. 


mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk beſtraft. 


„Reuter's Bureau“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Der Großfürſt⸗Thronfolger 
Georg iſt geſtorben. — In Berlin iſt 
eine amtliche Beſtätigung der Nachricht ein⸗ 
Großfürſt Georg war ſchon ſeit 
Jahren bruſtkrank; auf ſeinen Tod war 


gegangen. 


man in Petersburg vorbereitet. 


Der „Nat.⸗Lib. Correſp'“ zufolge iſt gegen 
us⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Jagdgeſetz zu 
An den Grundlagen des Jagd⸗ 
geſetzes werde aber nichts geändert werden. 
In Oeſterreich hat der Miniſterpräſi⸗ 
mit 


Ende dieſes Jahres ein Erlaß neuer 


erwarten. 


dent Graf Thun jüngſt Rückſprache 
polnischen, tſchechiſchen und ſüdſlawiſchen 


Führern gehalten über die politiſche Lage 
Nothwendigkeit eines Perſonen⸗ 
wechſels in den Statthaltereien von Böhmen 
den Arbeiter⸗ 
demonftrationen am Donuerſtag verhafteten 
ſozialdemokratiſchen Arbeiterführer Adler und 
Neumaun ſind am Sonnabend aus der Haft 


und die 


und Galizien. — Die bei 


entlaſſen worden. 
gefahr geltend gemacht wird; 


Der 


erwarten haſt, 


nimmſt Du mir hoffentlich nicht übel. 


erzielen werde mit Gottes Hilfe. 


bringt er alle darauf gewandte Mühe zehn⸗ 
fach ein.“ 5 

„Nun wir wollen's hoffen, 
Arbeit geſegnet wird.“ 


ich ſag's Dir lieber ohne alle Umſchweife: 
ich habe mich verlobt. 
nicht recht von mir, ins Blaue hinein einen 
jo wichtigen Schritt zu thun. —“ 

„Mit der wahren Liebe im Herzen verlobt 
man ſich gewöhnlich in's Blaue hinein“, 
verſetzte der Doktor trocken. „Als ich ſo alt 
war wie Du, hatte ich auch bereits das Jawort 
Deiner Tante Agnes in der Taſche. Nun, 
und wer iſt denn Deine Braut?“ Bei dieſer 
Frage zwinkerte der alte Herr ſchlau mit 
den Augen. 

„Dora Nordlingen.“ 

„Himmelkreuzmillionendonnerwetter, 


ich 


hatte Dir jo im Stillen längſt die Dagmar nach Rappa gefahren, 


Bretſchneider wurde in 
Haft behalten, da bei ihm Wiederholungs⸗ 
er wurde 
nämlich erſt jüngſt zu 6 Wochen verurtheilt. 
Papſt, der am Sonnabend einen 
Spaziergang in dem Garten des Vatikan 
unternahm, hat dem Nuntius in Brüſſel an⸗ 
gekündigt, er werde nächſtens dem belgiſchen 
Volke einen päpſtlichen Brief ſenden mit der 
Warnung, der Autorität Reſpekt zu leiſten. 
— Am Montag empfing der Papſt die 
Biſchöfe des lateiniſchen Amerikas in ge⸗ 
meinſamer Audienz und beglückwünſchte ſie 
zur erfolgreichen Beendigung ihres Konzils. 

Für die Verhaftung des italieniſchen 
Generals Giletta als Spion iſt von Italien 
— — — — — ers 
Hälfte des Vermögens, das Du von mir zu 
in Louiſeuthal geſteckt habe, 
N Sieh 
gu, wie Du mit der Sandbüchſe fertig wirt. 

„Das laß meine Sorge ſein, lieber Onkel! 
Du ſollſt ſehen, welch ſchöne Ernten ich dort 
Wenn 
man den Boden nur richtig bearbeitet, ſo 


daß Deine 


„Arbeiten will ich für zwei, — ja für 
zwei, im wahrſten Sinne des Wortes, denn, 


Es war ja vielleicht 


welche am Sonntag aus Nimes in Nizza 
eingetroffen iſt. Die Soldaten, welche die 
Gegend nicht kannten, hatten unbewußt die 
Grenze überſchritten. 

Der italieniſche General Giletta, der 
kürzlich in Frankreich wegen Spionage zu 
5 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, iſt 
anläßlich des bevorſtehenden Nationalfeſtes 
begnadigt worden. — Dieſer Akt des Entgegen⸗ 
kommens Frankreichs iſt der italieniſchen 
Regierung ſicherlich ſchon vor einiger Zeit in 
Ausſicht geſtellt worden. Dadurch iſt es er⸗ 
klärlich, daß die miniſterielle Preſſe in Italien 
die Nachricht von der ſtreugen Verurtheilung 
des Generals ohne erheblichen Widerſpruch 
aufgenommen hat. 5 

Die Friedeuskonferenz wird ihre 
offizielle Schlußſitzung am 28. Juli abhalten. 
Aus Kopenhagen verlautet den Londoner 
„Daily News“ zufolge, daß der Zar von den 
armſeligen Refultaten der Friedenskonferenz 
(die vorauszuſehen waren und auch voraus⸗ 
geſehen wurden) ſehr enttäuſcht iſt. Mura⸗ 
wieffs Stellung ſei ſchwer erſchüttert. — Dem 
„Mancheſter Guardian” wird aus dem Haag 
gemeldet, daß die japaniſchen Delegirten den 
ganzen Text des von Deschamps erſtatteten 
Berichtes der Prüfungskommiſſion über das 
Schiedsgericht für 20000 Mk. nach Japan 
telegraphirt haben. (Die Japaner müſſen viel 
Geld übrig haben!) 5 

Wie aus Rennes gemeldet wird, hat 
Dreyfus um. Anfertigung einer Hauptmanus⸗ 
Uniform der Artillerie gebeten, um in ihr 
vor dem Kriegsgerichte zu erſcheinen. 
Dieſem Antrage wird entſprochen werden. 
Wird der Kapitän auch den von der amerika⸗ 
niſchen Jungfrau geſtifteten Ehrenſäbel an⸗ 
legen? — Im Miniſterrathe befürwortete 
Präſident Loubet für die übliche Amneſtie 
am 14. Juli auch die Begnadigung des 
Barons Chriſtiani, des „Verurtheilten“ von 
Auteuil. Die Miniſter aber erklärten dem 
„Siècle“ zufolge, es fei, wie berechtigt 
die Gefühle des Präſideuten auch ſein 


petente Rathgeber. Wenn Dir Dora mit ihrer 
Pferdemanie lieber iſt wie Dagmar, ſo heirathe 
fie in Gottes Namen, wenn es durchaus 
eine von den Nordlingen ſein muß. Im 
Grunde habe ich Dora während ihrer 
Krankheit auch in mein Herz geſchloſſen, ſie 
beſitzt einen guten Fonds, aber Du mußt 
ſie Dir noch in vieler Beziehung erziehen. 
Jetzt, mein Junge, als zukünftiger Beſitzer 
von Louiſenthal kannſt Du auch ohne Zögern 
bei ihrem Vater um ſie werben. Aber nun 
komm' zur Tante, Erich; drunten im Keller 
müſſen noch einige Flaſchen Rheinwein 
modern, wir wollen ein Glas trinken auf 
Deine Verlobung.“ 

„Und auf Loniſenthal“, 
mit glücklicher Miene. 

Ihm leuchteten jetzt alle Sterne des Lebens: 
En Nordlingen und Lonijenthal waren 
ein, 


ergänzte Erich 


* 


Die That allein beweiſt der Liebe Kraft. 
Goethe. 


Keine Farbe kleidete Ruth ſo aut wie 
weiß. Sie wußte dies, und obzwar ſie ſonſt 
nicht eitel war, hatte ſie heute eine weiße 
Toilette gewählt. 

Reginald und Rolf waren zuſammen 


auf Drängen des 


zugedacht, die faut nicht aus jo hohen erſteren, der dem Bruder Rechenſchaft über 
Fenſtern! Aber das freut mich, zu hören.] das von ihm bewirthete Gut ablegen wollte. 


Im übrigen meinen herzlichſten Glückwunſch 


„Laut unſerer Familientradition darf ich 


und meinen Segen obendrein. Als Du Land⸗ ja Rappa als mein Eigenthum betrachten“, 


u 


mug ch nichts. In folder Angelegenheit 


ziehen 


und haft lernen wollteſt, war ich mit Hand hatte Rolf ſchwermüthig gemeint, „aber der 
hast ee dagegen, jetzt, wo Du Dich verlobt| Fluch unſeres Vaters hat mich enterbt.“ 
, 1 


„Unſere Mutter hat Dich ſterbend ge⸗ 


ein jeder nur fein eigenes Herz zuliegnet, Rolf“, hatte Ruth weich geſagt und 


u find ſelten hierbei kom⸗ gegen feine Augen gepreßt. Wie ein thränen- 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


möchten, nicht angebracht, den Baron jetzt 
ſchon zu beguadigen, weil die Gegner der 
Republik in einer ſolchen Begnadigung ein 
Zeichen der Schwäche ſehen würden. Für 
den 14. Juli iſt alſo die Begnadigung des 
Barons ausgeſchloſſen. — Die Nachrichten 
über die Behandlung von Dreyfus auf der 
Teufelsinſel haben die franzöſiſche Regierung 
veranlaßt, den Gouverneur dieſer Inſel, 
Deniel, durch Laſoucade zu erſetzen. 

Auch in Portugal hat die Oppoſition 
im Parlament zu dem Mittel der Obſtruktion 
gegriffen. In der Kammerſitzung erklärte 
Arroyo, der Führer der Oppoſition, daß in 
Aubetracht der abſichtlich von der Regierung 
verſpäteten Vorlegung einer großen Anzahl 
von Geſetzesvorlagen die Oppoſition deren 
überſtürzte Diskuſſion ablehne und den 
weiteren Sitzungen fernbleibe. Die geſammte 
Oppoſition zog ſich hierauf zurück. Derſelbe 
Vorgang ereignete ſich darauf auch in der 
Pairskammer. . ; 

Die Madrider Meldung, betreffend den 
Prozeß wegen des Verluſtes der Flotte 
Cerveras iſt dahin richtig zu ſtellen, daß 
das gerichtliche Verfahren von dem oberſten 
Rath für Krieg und Marine noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt. Admiral Cervera und die 
anderen Befehlshaber ſind thatſächlich auf | 
freien Fuß geſetzt worden mit Ausnahme . 
des Kommandanten des „Colon“ und des 3 
Generals Parecles, welcher während des 
Gefechtes ſich an Bord des „Colon“ befand. 
Das Verfahren gegen die beiden letzteren 
dauert fort. ; 

Als der Sultan am Sonnabend die 
Moſchee verließ und in einem von ihm ſelber 
gelenkten Wagen nach dem Nildizpalaſt zurück⸗ 
fuhr, trat nach einer Konſtantinopeler Meldung 
der „Frankf. Ztg.“ ein Soldat des Garde⸗ 
Regiments, das Gewehr in der Hand, aus 
dem Spalier, ging gegen den Wagen des 
Sultans vor und warf ein Schriftſtück in 
den Wagen mit dem Rufe: Es lebe der 
Sultan! Der Sultan erſchrak und machte 
mit der Hand eine Bewegung, den Weg 
fortzuſetzen. Der Soldat wurde fofort ente 
waffnet und durch Gardiſten verhaftet. 

In Serbien dauern die Verhaftungen 
von Angehörigen der radikalen Partei 
wegen des Verdachtes der Begünſtigung des 


loſes Schluchzen hatte es ihn durchbebt, und 
dann hatte er geſagt: 

„Nun wohl, Reginald, fahren wir nach 
Rappa, ich will mein Erbe antreten, aber 
auf wie lauge . .. “ 

Als der Wagen mit den Brüdern davon ⸗ 
gerollt war, hatte ſich Ruth auf ihr Zimmer 
begeben. Auch Fräulein Hillarius hatte ſich 
zurückgezogen; ſie war ganz erregt in den 
letzten Tagen, die gute, alte Dame; die 
plötzliche, unerwartete Heimkunft Rolf's, über 
deſſen Vorhandenſein auf der Welt ſie nur 
einige muthmaßende, unklare Andeutungen 
vernommen, hatte ſie völlig aus dem Gleich⸗ 
gewichte gebracht und ihre Phantaſie lebhaft 
angeregt. 

„Und nun fagt man“, ſprach fie zu ſich, 
„daß ungewöhnliche Vorgänge nur in 
Romanen vorkommen. Das unglaublichſte 
paſſirt ja alle Tage im gewöhnlichen Leben. 
Rolf Kreutz iſt ein noch prächtigerer Roman⸗ 
held wie fein Bruder. Ob ich wohl Dora'3 
Rath befolge und in die Phantaſie ein wenig 
Lebenswahrheit miſche?“ ¿ 

„Während Fräulein Hillarius damit be = 
ſchäftigt iſt, dieſes ſchriftſtelleriſche Problem 2 
zu löſen, ſitzt Ruth in der geöffneten Balkon ⸗ 
thür und blickt mit verträumten Augen in ; 
den klaren wunderſchönen Auguſtnachmittag : 
hinaus. Es ift ganz ſtill auf dem Hofe, 3 
nur die Enten ſchreien ab und zu zornig, ) 
wenn der junge Hühnerhund, der auf dem = 
Raſenplatze in der Sonne liegt, in täppiſchem 
Spiel unter die ſtattliche Schar fährt. 

Ruth meint, das Pochen ihres Herzens 
deutlich zu vernehmen, ſo ungeſtüm ſchlägt 
dieſes kleine Ding, das heute ſeine Herrſchaft 
ſiegend behaupten will. Ruth erwartet 
jemanden — eine Spannung malt ſich in 


| 
{ 


Auſchlages auf Milan fort. Auch mehrere 
Geiſtliche, unter ihnen der Erzprieſter 
Militſch, ſind verhaftet worden. Der 
Attentäter Knezewitſch geſteht vollkommen 
ſeine Schuld ein und ſagt aus, er ſei von 
angeſehenen Radikalen gedungen worden. 
Die anderen Angeklagten leugnen beharrlich, 
es find aber belaſtende Schriftſtücke, 
namentlich hinſichtlich des Petersburger 
Geſandten, gefunden worden, der bereits 


abberufen wurde. Nach der „Kölniſchen 
Ztg.“ wurden bis jetzt verhaftet: drei 


frühere Miniſter, drei Staatsſekretäre, zwei 
Kaſſationsrichter, fünf Hochſchulprofeſſoren, 
vier Gymnaſialdirektoren, vier Lehrer, zehn 
Abgeordnete, vier Rechtsanwälte, zwei 
Prälaten, vier Stud enten, zwei Oberſten, 
zwei Hauptleute. Im ganzen ſind 30 Ver⸗ 
haftungen erfolgt. Die Disziplinirung des 


höchſten geiſtlichen Beamten, Vaſa Milie, 
ſoll nicht im Zuſammenhange mit dem 


Attentat, ſondern wegen Beſtechlichkeit in 
Eheſcheidungsſachen erfolgt ſein. 

Eine Meldung aus Bombay dementirt 
die Nachricht des Londoner „Globe“, betr. 
das 2 „ gegen den Emir 
von an iſt an. 

Es ie längſt bekannte Thatſache, daß bei 
dem rechtswidrigen Vorgehen der Engländer 
und Amerikaner auf Samoa der bisherige 
engliſche Konſul Maxſe die treibende Kraft 
geweſen iſt. Ueber ſein empörendes Ver⸗ 
halten werden jetzt immer mehr Einzel⸗ 
heiten bekannt. So trifft aus Apia die 
Nachricht ein, daß Admiral Kautz zugegeben 
habe, von dem engliſchen Konſul Maxſe 
direkt zu ſeinem Vorgehen gegen die 
Mataafalente veranlaßt worden zu ſein. Er 
habe urſprünglich die Entwaffnung aller 
Samoaner ohne Unterſchied der Partei im 
Auge gehabt; dadurch aber, daß gegen 
einen ausdrücklichen „Befehl“ auf Geheiß 
des engliſchen Konſuls Waffen und Munition 
an die Tanupartei geliefert worden ſeien, 
ſei nicht allein dieſe Abſicht vereitelt, 
ſondern er ſelbſt in eine falſche Lage ge⸗ 
drängt worden, die von Maxſe immer mehr 
ausgebeutet worden ſei und friedliche Ver⸗ 
handlungen, wie ſolche anfänglich in Aus⸗ 
Im genommen waren, unmöglich gemacht 
abe. 

In Transvaal hat Präſident Krüger 
des Friedens willen ſich zu weiteren Zu⸗ 
geſtändniſſen entſchloſſen. — Es läßt ſich 
heute noch nicht abſehen, inwieweit die Vor⸗ 
ſchläge des Präſidenten Krüger im Stande 
ſein werden, die Kriſis zu beſeitigen. Die 
„Times“ erblickt in den neuen Vorſchlägen 
Krügers anſcheinend einen Fortſchritt, doch 
laſſe ſich ihre genaue Beſchaffenheit und 
Tragweite noch nicht völlig überſehen. Es 
würde unklug ſein, ſie in Bauſch und Bogen 
zu verwerfen, bevor man vollſtändige Mit⸗ 
theilungen darüber erhalten hätte, doch würde 
jede Löſung unannehmbar ſein, welche nicht 
in genügend klarer und definitiver Weiſe die 
Verleihung des Bürgerrechts an die Aus⸗ 
länder einſchließen würde, wodurch allein die 
Gefahr eines Wiederausbruchs der Kriſe be⸗ 
ſeitigt werden könnte. — In London hat am 
Sonntag eine von etwa 3000 Perſonen be⸗ 
ſuchte Verſammlung auf Trafolgar Square 
gegen einen Krieg Englands mit Transvaal 
proteſtirt. Unter Jubel wurde beſchloſſen, 
die betreffende Reſolution an den Präſidenten 
Krüger zu telegraphiren, um ihm zu be⸗ 


ihren Zügen, als ſie näherkommenden Huf⸗ 
ſchlag vernimmt. 

Da trabt ein Reiter die Allee herauf, und 
Ruth erhebt ſich ſo eilig, daß der kleine, 
vergoldete Stuhl, auf dem ſie geſeſſen hat, 
umfällt. Sie achtet nicht darauf, ſondern 
flüchtet bis zur Mitte des Gemaches, wo ſie 
ſtehen bleibt. 

Nun meint ſie, an ihrem Herzſchlage er⸗ 
ſticken zu müſſen; alle ihre Pulſe fliegen, 
mit halbgeöffneten Lippen, brennende Er⸗ 
wartung in den Augen, ſteht ſie da, den 
Blick auf die in das Treppenzimmer führende 
Thür gerichtet. Und nun öffnet ſich dieſe 
und — Ruth ſchließt momentan die Augen, 
— als ſie wieder aufblickt, ſieht ſie ſich Axel 
Nordlingen gegenüber. Er iſt blaß bis in 
Lippen, begrüßt die junge Dame jedoch in 
durchaus beherrſchter Weiſe: 

„Sie wünſchten mich zu ſprechen, Ruth, 
Ihr Wunſch it mir Befehl. Gleich nach 
Empfang Ihres Billets ließ ich ſatteln und 
ritt hierher.“ 

Ruth's Lippen bewegten ſich, aber ſie 
kann keinen Laut hervorbringen. Und ſie 
war doch, nachdem ſie Dagmar's Brief ge⸗ 
leſen, feſt entſchloſſen geweſen, nicht auf ihr 
Glück zu verzichten, ſondern, allen mädchen⸗ 
haften Stolz bei Seite ſchiebend, mit Axel 
zu ſprechen; und nun, wo er ihr gegenüber 
ſtand, erſtarb jede Silbe auf ihren Lippen. 

Axel und Ruth fühlten beide, daß ſie vor 
der größten Entſcheidung ihres Lebens 


ſtänden; hätten ſie einem zwingenden Ge⸗ 
fühle folgen dürfen, fic wm einande in 
die Arme geſtürzt. 


weiſen, daß es in London noch anſtändige 
Menſchen gäbe. — Der Londoner „Morning 
Herald“ erfährt, die engliſche Regierung laſſe 
ſechs große Dampfer einer oſtafrikaniſchen 
Dampferlinie in Truppenſchiffe verwandeln, 
die in zwei Wochen bereit ſein werden, 
20000 Mann Truppen nach Südafrika zu 
befördern. Schnellfeuernde Kanonen, Muni⸗ 
tion und Proviant für einen ſechsmonatlichen 
Feldzug ſeien ebenfalls zur Einſchiffung bereit. 
———— — —KH . — —— —— RETTEN 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli 1899. 

— Der „Wejerzeitung“ wird aus Kaſſel 
geſchrieben: Hier und auf Wilhelmshöhe 
werden bereits alle Vorkehrungen zur Auf⸗ 
nahme der kaiſerlichen Familie getroffen. 
Wie verlautet, wird der Kaiſer nach ſeiner 
Rückkehr von der Nordlandsreiſe zunächſt der 
Eröffnung des Dortmund-Emskanals bei⸗ 
wohnen und dann am 3. Auguſt auf Wilhelms⸗ 
höhe in Begleitung der Kaiſerin und der 
kaiſerlichen Kinder eintreffen. Von Wilhelms⸗ 
höhe aus wird der Kaiſer dann auch nach 
Arolſen reiſen, ‚um bei der Enthüllung des 
von der Bevölkerung des Fürſtenthums 
Waldeck dem Andenken Kaiſer Wilhelms I. 
geſtifteten Denkmals zugegen zu ſein. 

— Die Kaiſerin wird auf der Reiſe nach 
Berchtesgaden am Mittwoch Mittag auf dem 
Südbahnhofe zu München zu zehn Minuten 
langem Aufenhalt eintreffen und während 
dieſer Zeit in ihrem Salonwagen den Prinz⸗ 
regenten von Bayern zu kurzem Beſuch 
empfangen. Die Kaiſerin reiſt inkognito als 
Gräfin von Ravensburg, desgleichen die 
Prinzeß Luiſe Viktoria; ſämmtliche Prinzen 
reiſen als Grafen von Ravensburg. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium 
trat heute unter Vorſitz des Kultusminiſters 
Dr. Boſſe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg, Staatsminiſter Heinrich von 
Achenbach, iſt, wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, geſtern geſtorben. Am 23. Novbr. 
1829 zu Saarbrücken geboren, hatte ſich der 
Verſtorbene dem Studium der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft gewidmet. Er dozirte zunächſt 
als Privatdozent, dann als ordentlicher 
Profeſſor in Bonn. Im Jahre 1866 wurde 
er von dem Kreiſe Siegen - Wittgenftein in 
das Abgeordnetenhaus entſandt, wo er die 
freikonſervative Fraktion begründen half. 
Bald darauf wurde er zum Vortragenden 
Rath im Handelsminiſterium ernannt. Fünf 
Jahre ſpäter trat er in gleicher Eigenſchaft 
in das Reichskanzleramt ein. 1872 wurde 
er zum Unterſtaatsſekretär im Kultus⸗ 
miniſterium ernannt. Am 13. Mai 1873 er⸗ 
folgte ſeine Ernennung zum Handels⸗ 
miniſter. In dieſer Stellung blieb er bis 
zum 30. März 1878. Nach ſeinem Rück⸗ 
tritt übernahm er zunächſt das Ober⸗ 
präſidium der Provinz Weſtpreußen. Am 
15. Februar 1879 erfolgte ſeine Erneunung 
zum Oberpräſidenten der Provinz Branden⸗ 
burg, in welchem Amte er demnach — im 
Mai 1888 in den erblichen Adelſtand er⸗ 
hoben — etwas über zwei Jahrzehnte lang 
gewirkt hat. — Oberpräſident von Achenbach 
ſtarb am Sonntag früh 6 Uhr, nachdem 
er am Donnerſtag einen erſten leichten 
Schlaganfall gehabt. Sein Befinden hatte 
ſich bald wieder gebeſſert, die Aerzte hofften 
auf völlige Wiederherſtellung, und auch die 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag war 
— al 

Da hob Ruth an, den gordiſchen Knoten 
mit den erſten Worten zerhauend. 

„Ich weiß, Axel, daß Sie mich lieben, 
aber nicht um mich werben wollen, weil ich 
reicher bin als Sie. Ich verſtehe Sie voll⸗ 
kommen in dieſem Punkte, aber wenn Sie 
glauben, daß ich mich bald darüber hinweg⸗ 
ſetzen würde, daß Sie fortan meine Nähe 
meiden wollen, um meine Ruhe nicht weiter 
zu ſtören, daß Sie zurücktreten, um mich 
einem anderen, meiner würdigeren Manne 
zu überlaſſen, ſo ſind Sie im Irrthume. 

Sie hielt einen Moment inne; ihre Bruſt 
wogte ſtürmiſch, eine dunkle Röthe fieberte 
auf ihren zarten, ſonſt ſtets ſo blaſſen 
Wangen, und Axel ſtand vor ihr, geſenkten 
Hauptes, wie einer, dem ſein Todesurtheil 
verkündigt wird, und doch klang ihm das, 
was Ruth fagte, wie eine Himmelsbotſchaft. 

„Ich werde niemals einen anderen Mann 
lieben, noch ihm angehören“, fuhr die klang⸗ 
volle, leiſe zitternde Mädchenſtimme fort, „der 
Mann, den ich liebe, heißt Axel Nordlingen, 
und, wenn es gegen ſeine Grundſätze iſt, um 
eine Erbin zu werben, fo fragt ihn dieſe: 
„„Willſt Du mich, der als ihr größter Reich⸗ 
thum, ihre unermeßliche Liebe zu Dir gilt? 
Willſt Du mich zu Deiner Frau machen, 
mich mit allen meinen Fehlern und 
Schwächen und meinem Gelde, das ich jetzt 
zu haſſen meine, wo es mich faft um mein 
Lebensglück gebracht?!“ Axel, Axel, wie 
konnteſt Du nur zweifeln an meiner grenzen⸗ 
loſen Liebe zu Dir?“ 

„Ruth!“ ein einziger Aufſchrei entringt 
ich Axel's Munde und dann liegt er der 


eine gute. Da ſtellte ſich gegen Morgen 
ein zweiter, ſchwerer Anfall ein, den der 
Patient nicht überlebte. Die Beerdigung findet 
am Mittwoch Mittag! Uhr in Potsdam ſtatt.— 
Der Kaiſer hat bereits am Sonntag 


Abend der Familie ein Beileidstelegramm |d 


geſandt. 

— Auf Einladung der Reichstagsabgg. 
Dr. Hitze und Jakobskötter, ſowie des Reg.⸗ 
Raths Dr. Stegemann, hat am 4. und 
5. d. Mts. in Weimar eine Konferenz zur 
Handwerksorganiſation ſtattgefunden, welche 
bezweckte, möglichſt offene Ausſprache über 


die verſchiedenen Schwierigkeiten, welche ſich |$ 


ſowohl bei der Innungsbildung an ſich, als 
auch inbetreff der Abgrenzung u. ſ. w. er⸗ 
geben haben, ſodann über die zukünftige 
Geſtaltung der Handwerkskammern und 
über den Nutzen des Geſetzes für den Hand⸗ 
werkerſtand, bezw. in welcher Weiſe es am 
beſten nutzbar gemacht werden kann. 

_— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Geſetze, betreffend die Verwendung von 
Mitteln des Reichs⸗ und Juvalidenfonds, 
betreffend Aufnahme einer Anleihe und be⸗ 
treffend die Handelsbeziehungen zum briti⸗ 
ſchen Reiche. ‘ 

— Der Thüringer Städtetag beſchloß, 
eine Petition an die Reichsregierung zur 
Herbeiführung geeigneter geſetzlicher Maß⸗ 
regeln zum Schutz der Gemeinden gegen die 
Ausbeutung durch diejenigen Familienvor⸗ 
ſtände zu richten, welche die Erhaltung ihrer 
Familien verabſäumen. 

— Im Walde bei Gommern unweit 
Magdeburg fand Sonntag Nachmittag die 
feierliche Grundſteinlegung der Gebäude für 
die Frauen⸗ und Mädchen ⸗Lungenheilſtätte 
ſtatt. Der Feier wohnten der Oberpräſident 
Staatsminiſter Dr. von Boetticher, die Spitzen 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, Ver⸗ 
treter des Vaterländiſchen Frauenvereins und 
der Heilſtättenvereine der Provinz Sachſen 
bei. Den deutſchen Heilſtättenverein vertrat 
Oberſtabsarzt Dr. Pannwitz⸗Berlin. 

— Der Ring der deutſchen Fett⸗ und 
Oelwaaren⸗Fabrikanten iſt nunmehr in einer 
am Sonnabend hierſelbſt abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von Intereſſenten zur Thatfarhe 
geworden. Es wurde beſtimmt, daß dem⸗ 
nächſt eine Erhöhung der Preiſe von Wagen⸗ 
fett ftatifinden ſoll. 

—- Das deutſche Schulſchiff „Charlotte“ 
wird nach der deutſchen „Petersburger Ztg.“ 
in den allernächſten Tagen für etwa 10 Tage 
nach Petersburg kommen. 

— Die Arbeitsnachweisſtelle der ſchleſi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftskammer in Görlitz hat 
beſchloſſen, unter grundſätzlichem Ausſchluß 
ruſſiſcher Feldarbeiter wegen Neigung zum 
Kontraktbruchs, oberitalieniſche Feldarbeiter 
heranzuziehen. 

— Der Geſammtverband der evangeli⸗ 
ſchen Arbeitervereine hat durch ſeinen Vor⸗ 
ſitzenden Lie. Weber an das Staats⸗ 
miniſterium eine Eingabe richten laſſen, in 
der demſelben die auf der Delegirten⸗ 
verſammlung zu Altona beſchloſſenen Forde⸗ 
rungen unterbreitet werden. Dieſe lauten: 
nl. Einrichtung von Landesbaubanken oder 
Landeskreditkaſſen zur Beſchaffung der Bau⸗ 
gelder für gemeinnützige Bangenoſſenſchaften 
im Intereſſe der Einrichtung von Arbeiter⸗ 
wohnungen. 2. Befreiung von der Umſatz⸗ 
ſteuer, von Gebühren für Rechtsakte und 
von den laufenden Steuern für ſolche Ver⸗ 


ſchlanken Mädchengeſtalt zu Füßen und preßt 
ſeine Lippen auf den blütenweißen Saum 
ihres Kleides. Und dann ſpringt er empor 
und hält die Geliebte umſchlungen, als wollte 
er ſie nie, niemals von ſich laſſen; er küßte 
ihre Augen, Mund und Hände, und 
dazwiſchen ſtammelt er: 


„Träume ich, oder iſt es Wirklichkeit? 
Geſtern noch ſtand ich am Rande der Ver⸗ 


zweiflung, und heute habe ich den Gipfel] W. 


meines Glückes erklommen. Aber weißt Du 
auch, Ruth, wem Du Dich anvertrauſt? Ich 
bin Deiner unwerth!“ 

„Ich weiß alles“, lächelte Ruth unter 
Thränen, „ich weiß auch, was Du unter den 
Tannen von Rappa haſt thun wollen, Du 
böſer, böſer Axel; wie konnteſt Du nur 
denken, daß ich die Braut eines anderen 
wäre!“ 

„Wer hat Dir das alles erzählt?“ frug 
Axel überaſcht. 

„Neſthäkchen — ſie hat einen langen, 
langen Brief geſchrieben und ſich zu Deinem 
Anwalt gemacht, Axel, obgleich Du eines 
ſolchen bei mir garnicht bedurft hätteſt. Ich 
habe bisher immer für ſtolz und unnahbar 
gegolten, aber die Liebe iſt eine Macht, die 
auch den größten Stolz im Menſchen zu 
beugen vermag, denn mich, Axel“, ſchloß 
Ruth mit einem reizenden Lächeln, „mich 
zwang ſie dazu, bei Dir anzuſprechen, da 
Du ja felt entſchloſſen warſt, es nicht bei 
mir zu thun. Iſt das nicht eine verkehrte 


Welt, Liebſter?“ 
ortſetzung folgt.) 


kammer verurtheilte den Lehrer 


einigungen. 3. Billige Abtretung von 
ſiskaliſchem Baugelände namentlich in der 
Nähe der großen Städte. 4. Möglichſte 
Wohnungsfürſorge inbezug auf ſtaatliche 
Unterbeamte und Arbeiter. 5. Regelung 
er Wohnungspolizei namentlich in der 
ichtung einer periodiſch⸗ regelmäßigen, gee 
ſundheitspolizeilichen Reviſion der Mieth⸗ 
wohnungen und Schlafſtellen durch beſondere 
Wohnungs⸗Inſpektoren.“ 


Mannheim, 10. Juli. Geſtern wurde hier 
die Hauptverſammlung des „Vereins deutſcher 
Gartenkünſtler“ mit einer Begrüßungsan⸗ 
prache des Oberbürgermeiſters eröffnet. 
Man beſchloß ſodann eine Betheiligung an 
der Pariſer Weltausſtellung. 


Kiel, 10. Juli. r große Kreuzer 
„Hanſa“ hat ſeine Probefahrben, bei — 


die garantirte Geſchwindigkeit von 19,5 See⸗ 
meilen erheblich überſchritten wurde, beendet. 
Die Ausrüſtung des neuen Kreuzers ſoll 
derartig beſchleunigt werden, daß derſelbe 
im Auguſt d. J. ſeine Ausreiſe nach Oſtaſien 
antreten kann. 


Ausland. 

Iſchl, 10. Juli. Kaiſer Franz Joſeph 
unternahm geſtern ſeine erſte Ausfahrt. 
; Cetinje, 10. Juli. Die Gerüchte von 
einem Aufſchub der Vermählung des Erb⸗ 
prinzen Danilo beruhen auf Erfindung. Die 
Vermählung iſt endgiltig auf den 27. d. M. 
feſtgeſetzt. Der Geſundheitszuſtand des Erb⸗ 
prinzen iſt ausgezeichnet. 

Kopenhagen, 10. Juli. König Chriſtian 
iſt geſtern nach Wiesbaden abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


zu haben. i 
anzig, 9. Juli. (Verſchiedenes.) Die Straf- 
Tandotzki aus 
Grünberg, Kreis Neuſtadt, wegen Ueberſchreitun 
des Züchtigungsrechtes in 7 Fällen zu 40 Mar 
Geldſtrafe. — Am Sonnabend gegen Abend ſtürzte 
ein ner Arbeiter von dem Bangerüſt des 
Kirchthurmes in Langfuhr und war auf der Stelle 
todt. Die Leiche wurde von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmt. — Der Gründungsakt von Wieler und 
Hartmann, Aktiengeſellſchaft, iſt am 7. d. Mts. 
hier vorgenommen worden. Die Geſellſchaft hat 
ein Aktienkapital von 1¼ Millionen Mark und 
giebt hypothekariſch ſichergeſtellte Obligationen aus 
welche mit 4½ Prozent verzinslich und zu 105 
Prozent rückzahlbar find. Den Vorſtand der neuen 
Geſellſchaft bilden die Herren Fritz Wieler und 
Eggert in Danzig und Herr Lange in Stettin. 
Der erſte Aufſichtsrath beſteht aus den Herren 
Geh. Kommerzienrath Damme, Direktor Langer⸗ 
feldt, Direktor Wittekind (Mitteldeutſche Kredit⸗ 
bank), Direktor Friedländer (Breslauer Diskonto⸗ 
bank), Direktor Bomke (Nordd. Kreditanſtalt). 
Danzig, 10. Juli. (Erſtochen) wurde ein 
Soldat des 128. Infauterie⸗Regiments geſtern in 
einem Lokale in Heubude in einem Streite um 
ein Mädchen von einem anderen Soldaten mit 
dem Seitengewehr. Der Thäter eilte ſchnell aus 
dem Lokal und entkam in der Dunkelheit, ſodaß 
erden Sen Ces 
. Juli. erfahren) wurde in der 
Nacht zum Sonntag auf dem hieſigen 
ein Reiſender; er war ſofort rete RER 
Bromberg, 10. Juli. (Zwei Kanaliſations⸗ 
arbeiter erſtickt.) Bei den Kanaliſirungsarbeiten 
auf dem Friedrichsplatz ſtürzte heute Vormittag 
infolge des Durchſickerns von Triebſand eine ab⸗ 
geſteifte Bretterwand zuſammen. Die Arbeiter 
Dietrich und Heinrich wurden getödtet. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Juli 1899. 

— (Der verſtorbene Oberpräſident 
von Brandenburg v. Achenbach) war der 
erſte Oberpräfident der wiedererſtandenen Provinz 
eſtpreußen; ſeine beiden Nachfolger auf dieſem 
Poſten ſind bereits vor längerer Zeit ins Grab 
ee Nachdem Herr v. Achenbach wegen der 
eitung des Eiſenbahnweſens mit dem Reichs⸗ 
kauzler Fürſten Bismarck in Differenzen ges 
kommen war, nahm er am 30. März 1878 ſeine 
Eutlaſſung und wurde zum Operprüfidenten der 
neuerrichteten Provinz Weſtpreußen ernannt. Nur 
ein Jahr hat er an der Spitze der Provinz ges 
ſtanden. Der Verſtorhene ijt auf ſtaatlichen und 
parlamentariſchen Gebieten eine hervorragende 
Erſcheinung geweſen, wenn er ſich auch bei ſeiner 
kurzen Thätigkeit in unſerer Provinz keine be⸗ 
ſonderen Verdienſte erwerben konnte. Als . 
jeder bureaukratiſchen Beengung und Einſchränkung 
huldigte er vor allem dem Grundſatz, den Kräften 
des Landes eine möglichſt freie Entwickelung zu 
gönnen. Insbeſondere intereſſirte ſich der Ober⸗ 
präſident für die Weichſel⸗ und Nogat⸗Regulirung 
und für die Erbauung einer rechtsſeitigen 
Weichſelbahn von Marienburg über Marien⸗ 
werder, Graudenz und Culm bis Thorn. Durch 
ſein lebhaftes Eintreten für Hebung der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe unſerer Provinz, für die Pflege ihrer 
Kunſtdenkmäler und die Erweiterung ihrer 
nftitutionen wie durch feine große pertónliche 
Liebenswürdigkeit und Sentjeligteit im verſön⸗ 
lichen wie im amtlichen Verkehr erwarb er ſich 
die Sympathien der weiteſten Kreiſe, ſodaß man 
ihn nur mit Bedauern ſcheiden ſah, als er, dem 
Wunſche ſeiner Familie nach der Rückkehr in die 


Nähe Berlins nachgebend, ſich um den frei⸗ 


gewordenen Poſten des Oberpräſidenten von 
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Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatz⸗Wahl für den zum 
Stadtrath gewählten und daher aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Dietrich (Wahl⸗ 
periode bis Ende 1900) iſt Herr 
Rechtsanwalt Aronsohn gewählt 
worden. 

Thorn den 10. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


12000 Mark 


werden auf ein Grundſtück mit Obſt⸗ 
garten Thorn, Vorſtadt, zur 1. Stelle 
geſucht. Anerbieten unter W. Sch. 
in der Geſchäftsſt. d. Zeitung erbeten. 


Sine, guigeb. Gaftwirtbichaft, 
1/, Meile von Thorn, mit ca. 
Morgen gutem Acker und ER 
gutem Inventar und voller Ernte, 
iſt ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Uhrmacher Grunwald, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 12. 


„seeiwilliger Berfuuf! 


Am 1. Auguſt 1899 
fahrende Ganhbeekrägerieie Thor, 
Culmer-Vorſtadt mit Mocker auf, da 
will ich mein Pferd, brauner Wallach, 
10% Jahre alt, verkaufen; auch 
Pferdegeſchirr, Sielen, Pferdedecke, 
Spazierſchlitten, alles billig. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich bis dahin melden 
beim Landbriefträger Pliszka, 
Philoſophenweg 10. 


200 bis 300 Zentner 
- Speise-Kartoffeln 


hat abzugeben 


A. Nadmann. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, 1 Tr. 


Umzugshalber 


faſt neue Möbel billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Gut erhaltene Nähmaschine 


wegen Raummangels für 15 Mk. zu 
verkaufen. Tuchmacherſtr. 7, L 


Eiſerne Ständer 


zu Garteutiſchen geeignet, billig zu 
verkaufen. 
Krolikowski, Culmerſtr. 5, I. 


SOG 
Photographische 


r 


sämmtliche Artikel mu Pots $ 
empfiehlt 
Paul Weber, 
Drogenhandlung, 
Culmerstrasse Nr. 


8880000 aa | 
. we oe Harzer 


/ Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
. gece E 
Breiteſtraße 37. 


Vorzüglichen 


or Käſe 


in Poſtkolli pro Pfund 25 a 
größere Boften billi iger, en zu⸗ 
geben, nur gegen Nachnahme. 
Molkerei Kl. Baumgart, 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Feinſte Hausſeife ijt: 
Aromatiſche 
Sparkernseife Engel 


in Preßſtücken und Riegeln zu 20 Pf. 
bis 1,00 Mark. 


Erhältlich in allen beſſeren 


Geifenfabit d. Baye Bolen. 


Dr. Oetlers 


Salicyl a 10 Pf. ſchützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel. 
Sehr einfache Anwendung. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis. 

Anton Koczwara, 
Paul Weber, Drogerie. 


Privatunterricht 
in alten Sprachen, 


Ftunziſiſch und Mathematif 


für alle Klaſſen ertheilt 


‚Rudeloff, 


evangel.⸗luth. Silfeprediger,” 


Meultidtifiher Markt 7,2 Tt. 
Mie Arten Wäſche 


werden ſauber und billig gewaſchen 
und geplättet. Bitte die geehrten 
Herrſchaften um geneigte r 14, a 
L. Fritz, Ww., Geritenftr. 14 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſcheuſtube zu ver⸗ 
mieihen Strobandſtraße 15, 1 Tr. 


Gere Kemer TO) 
8 Grösste Auswahl in Möhelstoffen u. Plüschen. 9 S 


Er 


ma 


daß ich am 10. d. Mts. hi 
E 


Ge 


eröffue. 
meiner Werkſtätte aus 
an mich geſtellten 


zu erhalten. 
Herren u nor 
Mein 1 


Warmen Fri 


SEES Selb 


stilo auf Wagen 
weell ausgeführt. 


Komp 


in der Nouzeit entsprec 


Eigene Zapezieewertfitt und und Tiſchlerei im Haufe, 


(6006608002006 309 
Geſchüftseröffnung. 


geſtatte ich wee ergebenſt anzuzeigen, 
lisabethstr. Nr. 4 


optifthes, 55 i Bandagen- 


Sämmtliche in dieſen 
Reparaturen führe bid bei 
Meine langjähri ige Thätigkeit befähigt mich, allen 
nforderungen gerecht zu werden. 
Beſonders werde ich es mir angelegen ſein laſſen, das 
Vertrauen der mich gütigſt beehrenden Kundſchaft durch 
ſtreng reelle, zu vorkommende Bedienung zu erwerben und 
Ganz beſonders empfehle ich mich den 


unternehmen dem . des verehrten 
Publikums beſtens empfehleud, 85 chne 


Empfehle mein großes Lager hochfeiner 


Fagd- und Kulſchwagen,; 


ſowie eleganter 


Reparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen ſauber, 
ſchnell und billig in der Wagenfabrik 


Ww. A. Gründer. 
SOOOIIINS OA OOSSAISOOIe 


Das Aushattungs-Magasin 


Möbel, Spiegel Polſterwaaren 
K. Schall 


| Thorn, Schillerstr. | Tapezierer | Thorn, Schillerstr. | 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in "allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


lette Bimmereinridtungen 


henden Fagons US” stehen stots fertig. 


Fächern vorkommende 
ig ter Preisnotirung in 


ochachtungsvoll 
Max Warth. 


Zeesessssesss eee ; 


hstiickstisch,|3 


DS” a Portion 30 Pfennig, Ww 


empfiehlt 


Schlesinger’s 
Se EC | 


fahrer, ee 


jeder Art werden ſolide und 


Formulare 
zur landwirthſchaftlichen Buchführung: 


Getreide⸗Journal, 
Tagelohnbuch, 
Vieh⸗Journal, Futter⸗ Tabelle, 


noch jedem Muster, und in 


. u. Ausſaat⸗Regiſter, 
Ausdruſch⸗Regiſter, : 
Milch⸗Tabelle u. ſ. w. 


Aeliebige Stirke gebunden, 


6. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße. 


eue ſtarke Bierkiſten u. div. Kellerei⸗ 
Utenſilien abzugeb. Anerb. u. 12 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 


Als Modiſtin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
J. Jeschke, 

Schillerſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 
Huohnender Hörwerb ‚Hr. 
mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 
„Der Erwerb“, Danzig. 


ebern. Bücher z. Führg.2c.n. ertheile 
Ul Unterricht in Buchf. . Baranowski, 


Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Zubehr, Balkon 
(auch getheilt, 2 Wohnungen a 2 
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver- 
miethen. B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtr. 20. 


Gewiſſenhafte enfon, 


gute Pflege, liebevolle Behandlung 
für Mädchen jüngeren Alters. Mel⸗ 
dungen a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Maſchiniſten, 


zwei für Dampfpflug, einer für eine 
neue Dampfdreſchmuſchine werden von 
ſofort bei hohem Lohn und Tantieme 
geſucht. Nüchterne, tüchtige Leute 
wollen ihre Zeugnißabſchriften und 
Lohnanſprüche einſenden. 

O. Schwarz, Argenau 

Prov. Poſen. 


Malergehilfen 


finden ee bh Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


M 0 
1 : ſtellt 


ein W. Stelnbrecher, eier, 
Hundeſtraße Nr. 


Restaurant. ; 


@) 
5 
& 
& 


© 
8 


© ‘UsIIHRAOg n Syorddo y 


Hand⸗ 


„Aübenſchneider, 


¿Das deutsche 


Maschinenfabrik „Badenia“ A.-G. 
Weinheim (Baden). 


Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 


Louis Badt, Königsberg i. Pr. Qoggeuftt. 24] 


empfiehlt 5 Alge beliebten und gern gekauften Spezialitäten: 


und Göpeldreſchmaſchinen, 

Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, 
Futterſchneidemaſchinen 
Schrotmühlen mit Mahlplatten 


r —— 
Soeben iſt erſchienen in der 
Sammlung kaufmänniſcher Rechtsbücher. 
$ Herausg. von der Handelsakademie Leipzig (Dr. jur. Lud. Huberti) 3 
und durch alle Sn ndl zu beziehen: 


nach der Reichsgewerbeordnung und der ſonſtigen neuen Geſetzgebung 2 
gemeinverſtändlich dargeſtellt für den Handels und Gewerbeſtand von 2 


Der hiſtoriſche Feſtzug zu 


dem Brombergerthor, 
Ziegelei. 


Dr. Linda, 


Ez S a wird ſauber und billig 


e ote — = IL, 


in etwa 30 verſchiedenen 
Ausführungen, 


Putzmühlen v. i 


Gewerberecht: 


Alfred Wengler, Regirungsrath bei ber kgl. Kreishauptmannſchaft, 


9 ak der o für die Unfall-, Snvaliditát8» mo $ 
Altersverſicherung zu 2175 
au — gebunden — Preis: 2,75 Mk. 
Verlag der Handels⸗Akademie Leipzig. 
(Dr, jur. Ludwig Huberti). 
Lees οο ο οοοοοοοοD 0000000008 


Schleising’sche 


und Borden 


Muster überallhin frei. 


Viktoria⸗Garten. 
Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
Ein Schlofſſergeſelle 


der gut anſchlagen verſteht, findet 


dauernde Beſchäftigung. 
Riemer, Schloſſermeiſter. 


Maurer 


ſtellt ſo fort ein 


A. Teufel, 


Maurermeiſter. 


Einen Leheling 


einen Laufourſchen 


ſucht 


P. Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Cine Suchalterin ad aejudl. 


Peting’s 14 
(gin jung. Mädchen als ra 
wird geſucht Strobandſtraße 15, 1 Tr. 


1 Aufwartemädchen 


geſucht Mo der, Thornerſtraße 9, 


Serrihaftlihe Bol bug, 


Tuchmacherſtraße 2, hochpart., 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Shee 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
Frohwerk, daſelbſt 3 Treppen. 


Mahnungen, 
2. Etage, zu vermiethen. 
A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Fei Mittelwohnungen 


ſind zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 14, 1 Treppe. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Zubehör, Fenſter Straßen⸗ 
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen. 
Culmer⸗Chauſſee 69. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


apeten 


9090949909 


find die beiten und bilfigiten. 

Mein Nichtbeitritt zum Tapeten» 
ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und Käufern diesmal mehr als 


50 % Erſparuiß! 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Erſtes . Tapeten - Verjandt - Haus. 


— Gegründet 1868. 
Preisangabe erwünscht. 


Die zweite Etage, 
3 Zimmer, Entree mit allem Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Bäckerſtraße 47. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche und Zube⸗ 
hör, 2 Treppen, vom 1. Oktober er., 
Hundeſtraße 9, zu vermiethen. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, Stall 
für 2 Pferde und Garten, vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 
Mellienſtraße 137. 


Cine gr. u. eine i Nabu 


zu vermiethen. 
Suma Nr. 2. 


Eine Wohnung 
beft. aus 3 Zimmern, ab, Küche 
und Zubehör, fofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtraße 18. 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer und reichl. Zubehör, zum 
Oktober zu vermiethen. 
Mellienſtraße 84. 


¿wei Parterrezimmer 


von ſofort zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Altſt. Markt Nr. 16, bei W. Busse. 


Kl Wohnungen zu vermiethen 
zu vermieth. Strobandſtr. 11, II. 
reichl. Zub., vom 1. Oktober ab zu vere 


Gerberſtr. 11. 

¿wei 
3. Et., 2 gr. frbl. 
miethen. Pr. 288 Mk. Tuchmacherſtr. 4. 


fol. Vorderzimmer n. Zubehör 
Wohnung, Vorderzimmer m. 


Großes Zimmer rio 


mit Küche zu vermiethen 
2 Neuſtädt. Markt 12. 


und 


Vi. Weſtpr. Provinzial⸗Bundesſchießen. 


dem hier ſtattfindenden VI. Weſtpr. 


Provinzial⸗Bundesſchießen, welcher am 23. Juli er. mittags 12 ¼ Uhr 
vom Wilhelmsplatz ausgeht, wird folgende Straßen der Stadt paſſiren: 
Katharineuſtraße, Neuſtädtiſcher Markt, Eliſabeth⸗ 
ſtraße, Breiteſtraße, Altſtädtiſcher Markt, um das 
Rathhaus, Heiligegeiſtſtraße, Coppernikusſtraße nach 


Brombergerſtraße bis zur 


Unſere geehrten Mitbürger, insbeſondere die Bewohner dieſer Straßen, 
werden gebeten, die Häuſer feſtlich zu ſchmücken, und ſo ihrerſeits den 
Gäſten einen würdigen Empfang zu bereiten. 

Guirlanden werden vom hieſigen Magiſtrat zu ermäßigtem Preiſe 
von 10—12 Pfennig für den laufenden Meter abgegeben. 

Beſtellungen hierzu nimmt der Kaufmann M. Kopczynski, Altſtädt. 
Markt, früher E. Sohumann, entgegen. 


Der Vorſtand 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. 


Zurückgekehrt 


Ruderverein Thorn. 
Donnerſtag, 13 Juli er. 
abends 8 ¼ Uhr 


„Monats⸗ 
Verſammlung 
im Bootshauſe. 


MBAS. „Liederkranz 
Mittwoch den 12. Juli er.: 


Concert im Tivoli. 


A) GS Anfang 8 Uhr. BE 


Gäſte willkommen. 


MOM. inerte. 


Unjer 


Sommerfeſt 


4 findet 
1] Sonntag den 16. Juli d. IS. 


Ottlotschin 


ftatt, 
laden wir hierdurch unſere 
paſſiven Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige ons ein. 
Der Vorstand. 


Abfahrt 2 Uhr 55 Minuten vom 
Stadtbahnhof. 


Mt BAB, „Liederftennde". 


Webungsftunden in dieſer Woche: 


2 Mittwoch und Freitag. 


Viltoria⸗Thenter. 


Heute, Dienſtag. WR 
Beſter Schwank von A. Bisson, 
(Verfaſſer vom se Bonivard 


Madame Bon ivard 


„0, dieſe Schwigernüller⸗ 
Schwank in 3 Akten von 
A. Bisson, beutich von A. Neumann. 


Gesundheits- 
Kinderwagen! 
Erfolg der Neuzeit! 
3 N 
uswahl und zu auf- 
fallend dee Preisen schon § 
ve n bei frachtfr. Lieferung, NS 
J. F. METER, BrombergN SY 
Pa Kinderwagen - Versand- N 
haus Doutschlands. ‘ N 


Tlustr. Preisliste gratis u. franko. 
IR AS 8 


N 


n. kl. e z. verm. 


Laden Blum, Culmerſtraße 7. 


Wohnung zu verm. ratte 8 14. 


Friedrichſtraße 8 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier 


Lose 


ur Weſtpreußiſchen Pferde ⸗Ver · 
: Tofung zu Briefen, Hauptge 
winn eine 4 ſpännige Equipage, 
Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 


Mart; 

Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., a 110 Mark; 
find zu haben in der 

Geſchäftsſtelle der Thorner Prefle“. 


ine gold. Damenuhr 


mit Monogramm M. w. S. auf dent 
Wege vom Glaci8 nach der Ziegelei 
und Wieſes Kämpe verloren. Abzu⸗ 
geben gegen Beloh. Brombergerſtr. 29. 


Täglicher Kalender. 


zur 


1899. 


Sonnabend 


Dienſtag 
Donnerſt 
Freitag 


Juli 


Se 


Auguft. 


— — 


4 5 6 7 89 
18 14 15 16 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 161 der „Thorner Preſſe“ 


Bogende i Felder! 


(Nachdruck verboten.) 

Warme Sommerluft waltet über den 
Fluren. Im reinſten Blau ſpannt ſich der 
Himmel in ſchier unermeßliche Höhen aus. 
Von dem leuchtenden Sonnenballe flutet 
lichtes Gold auf die Erde herab, und 
flimmernd zittert die Luft über der erhitzen 
Erde. Längſt hat die Sonne das letze 
glitzernde Thautröpfchen von dem Grashalme 
hinweggeküßt, und ungehindert öffnen ſich nun 
die tauſend Blüten des Feldes, um ihren 
würzigen Duft in die warme Luft zu ent⸗ 
1 Das iſt die echte, rechte Sommer⸗ 
uft. 

Wie wandert es ſich da ſo ſchön zwiſchen 
den wogenden Getreidefeldern! Welch' eine 
Pracht von Farben und Düften! Welch' ein 


geheimnißvolles Flüſtern ringsumher! Vom 
dunkeln Grün des jungen Hafers, der eben 


ſeine Riſpen bildet, welch’ ein zarter Ueber⸗ 
gang zu dem goldenen Glanz des reifenden 
Kornes! Und dazwiſchen das herrliche Blau 


der Kornblume Kaiſer Wilhelms, das ſatte d 


Roth des flatterhaften Klatſchmohnes, das 
reine Gelb des Ackerhederichs und das zarte 
Rothviolett der ſtolzen Kornrade! Fürwahr, 
Feldblumen genug, an Farben ſo reich, wie 
an Düften arm. Willſt du Wohlgerüche 
athmen, ſo wirf dich nieder in das hohe 
Gras des Feldraines. Während dein Blick 
in den geöffneten Himmel hineindringt, um⸗ 
gaukelt dich das Aroma des kleinen beſcheidenen 
Feldthymians, und aus dem Aehrenfelde 
heraus dringt der würzige 
wilden Kamille zu dir. 


unermüdlich ihr Liedchen zirpt, das fo eintönig 
iſt und doch ſo anheimelnd auf uns wirkt, 
neigen ſich die Halme vor der wehenden Luft 
und koſend ſtreicheln ſie einander. Wie traut 
und ſüß ruht es ſich dann im Schatten des 
ſäuſelnden Aehrenfeldes!. Aber blicke auch 
einmal hinein in ſein Inneres! Welch' ein 
Leben zwiſchen den Halmen! Hier huſcht ein 
Mäuslein dahin, das ſich der nahenden 


Ernte freut, wo auch ihm ſein Theil nicht 


entgehen wird. Dort bringt ein Hamſter 
mit ſcharfem Zähne Halme zu Falle, um 
ſchon vor der Ernte Vorrath zu ſammeln, zu 
ernten, da er nicht geſät. Hier klettert ein 
oan an dem - Schlaufen Halme empor zur 
PE wo er feinen Kliſſel in die weichen 
dt bohren und den ſüßen Inhalt rauben 
ann. Dort wiegt ſich eine Feldmotte auf 
dem duftenden Acker⸗Unkraut und naſcht 
ſüßen Honigſeim. 

Und über dem Felde iſt nicht minder 
Luſt und Leben. Auf der wogenden Ober⸗ 
fläche ſchaukelt ſich, von hunderten von Aehren 
getragen, eine Schar geſchwätziger Stare und 
Spatzen, bis ein Ruf aus unſerem Munde, 
das Rollen eines Wagens, der Knall eines 
Schuſſes ſie auf kurze Zeit emporjagt. Auf 
der ſtarren Diſtel, die ſtolz das Feld überragt, 
findet der goldglänzende Schwalbenſchwanz ein 
Plätzchen zum Ausruhen, und viele andere 
bunte Falter ſpielen in der milden Luft über 
dem ſummenden Felde. Da jagen ſie plötz⸗ 


Mücken verſtummt auf einige Sekunden — 
die Schwalbe, die in kühnem Bogen über das 
Feld dahinſauſt, hat ihr Opfer geholt. Doch 
nur kurze Zeit, ſo zirpt die Grille wieder, 


jo ſchwirrt es wieder über der bewegten Fläche. | 5 


Und inmitten all' dieſes Lebens, dieſes 
regelloſen Treibens, dieſes ewigen auf und 
nieder der ſchwankenden Aehren geht durch 


das Korn eine ſtille, ruhige Bewegung. Leife | A 


ſteigt der nährende Saft im Halme empor 
zur ſchwellenden Aehre, wo er ſich unter dem 
Einfluſſe der Sonnenwärme in den erwünſchten 
Ernteſegen verwandelt. So iſt das wogende 
Getreidefeld ein Bild des raſtlos bewegten 
Lebens und des ſtillen, geheimen Schaffens, 
= Bild aber auch reichſten Segens. Und 
= Bee he Serós 5 nicht auch öich 
igt, rei e nicht auch dich, 

A Menſchenkind, mit fort zu Lob und Dank 


egen d ; 
Feld ſchuf 7 gütigen, der dir das wogende 


Provinzlalnacheſchten 
Marienwerder, 8. Juli. : td 
wächter⸗Jubiläum) be ing N Släbriges Nacht⸗ 
wächter Schutz hierſelbſt. Der Magiſtrat Hat is 
aus dieſem Anlaß den Titel „Oberwächter um 
liehen und demſelben außerdem 


Mittwoch den 


12. Juli 1899. 


DDD 


Pelplin, 9. Juli. (Die Biſchofsweihe) fand 
hente, von herrlichem Wetter begünſtigt, ſtatt. 
Die erſten Fremden trafen in großer Anzahl be⸗ 
reits geſtern ein, darunter auch die Deputationen 
der Studenten verbindungen „Unitas“ aus Breslau 
und „Boruſſia“ aus Königsberg, Mit den geſtrigen 
Mittagszügen langten ebenfalls ſchon der Herr 
Biſchof Dr. Thiel von Ermlaud und der Herr 
Weihbiſchof Likowski aus Gueſen, ſowie andere 
kirchliche Würdenträger, hier an und wurden auf 
dem Bahnhofe von dem Generalvikar Dr. Lüdtke 
empfangen, worauf dieſelben nach dem biſchöf⸗ 
lichen Palais fuhren. Heute Vormittag brachten 
die planmäßigen Zſige und Extrazüge den größten 
Theil der Feſtbeſucher her, ebenjo ſtrömten viele 
mittels Wagen und zu Fuß herbei. Mit dem 
Extrazuge um 10 Uhr trafen die Herren Re⸗ 
gierungs⸗Präſtdent von Holwede, Oberpräſidial⸗ 
rath von Puſch aus Danzig, Landrath Geheimer 
Regierungsrath Döhn, Vertreter der Regierung 
in Marienwerder, darunter Herr Landrath Dr. 
Brückner, hier ein und fuhren direkt nach der 
Domkirche. Inzwiſchen fuhren auch die Herren 
Biſchöfe unter Glockengeläute zur Kathedrale und 
wurden beim Eintritt in den Dom von dem ges 
ſammten Klerus empfangen und in Prozeſſion in 
den Chor geleitet. Dort erfolgte die Anlegung 
der Pontifikalgewänder ſeitens des die Weihe ere 
theilenden Biſchofs Dr. Thiel vor dem Hochaltar, 
ann die Verleſung des Breves, mittels deſſen 
der heilige Vater die vom Kapitel getroffene 
Biſchofswahl beſtätigt und den Auftrag zur Vor ⸗ 
nahme der Weihe ertheilt. Der Erwählte legte 
hierauf den Eid der Treue gegen Papſt und Kirche 
ab und wurde auf das katholiſche Glaubens⸗ 
bekeuntniß verpflichtet. Nach Beendigung der 
Meſſe und des a wurden dem Neu⸗ 
gewählten die Biſchofs » Infignien, Biſchofsſtab, 
Ring, Mitra und Handſchuhe übergeben, worauf 
derſelbe die Kanzel beſtieg und eine Auſprache in 
polniſcher und deutſcher Sprache hielt. Nach Er⸗ 


dur Unmination, woran ſich auch 
fore yoo ner betheiligten, geſchmückt. Um 8 
Uhr abends bewegte ſich eine grobe Volksmenge 
mit Fackelzug und der Muſikkapelle des Herrn 
Pelz Marienburg nach dem Palais. Herr Pfarrer 
von Bartkowski hielt in polnischer und Herr 
Amtsvorſteher Lifka in deutſcher Sprache eine 
Anrede an den Herrn Biſchof, in der der Liebe 
und Verehrung für ihn Ausdruck gegeben wurde. 
— In der entgegenkommendſten Weiſe war dem 
überaus zahlreichen Publikum der Zutritt in die 
biſchöflichen Beſitzungen, Gärten, Parkanlagen 2c. 
erlaubt geweſen. Auch die Beſichtigung des 
Innern des Prieſterſeminars war jedermann ge⸗ 
ſtattet. — Infolge des allzugroßen Undranges 
waren die Sonderzüge, die von Danzig aus hier⸗ 
15 einliefen, recht gut beſetzt, obwohl der Ver⸗ 
ehr auf den anderen hier eintreffenden Zügen 
auch recht ſtark war. 

Flatow, 10. Juli. 5 ſel.) Herr Guts⸗ 
beſitzer E. Eichhorſt in Lanken, Kreis Flatow, hat 
fein Gut an die Herren Landwirth Boldt und 
Rittergutsbeſitzer Frehſe in Chwarſenau bei Alt⸗ 
Kiſchau, Kreis Berent, file 165000 Mk. verkauft. 
Am 1. Septbr. v. J. kaufte Herr E. dieſes Gut 
für 142 500 Mark. 

Kronthal, 6. Juli. (Unglücksfall.) Geſtern fiel 
der Klempnermeiſter Paczkowsky von hier beim 
Bau eines Hauſes vom dritten Stockwerk. Schwer 
verletzt wurde er in ſeine Wohnung getragen. 

Marienburg, 10. Juli. (Nach Kamerun) reiſt 
heute Poſtſekretär Robert Jankowski, Sohn des 
Hoteliers J. hierſelbſt. Ihm iſt dort die Stelle 
eines Poſtvorſtehers übertragen. Die Fahrt er⸗ 
folgt von Hamburg aus mit einem Woermann⸗ 
dampfer, der ungefähr am 5. Anguſt in Kamerun 
eintrifft. J. hat ſich auf die Dauer von vorläufig 
2 1 verpflichtet. Sein Gehalt beträgt 7500 Mk. 
a irſchau, 8. Juli. (Ceres⸗Zuckerfabrik.) Der 

uffichtsrath der Ceres⸗Zuckerfabrik hat be: 


heat eine Dividende bon 10 pCt. 
Marticlagen. Der Reingewinn beträgt 141123 


„Rominten, 7. Juli. (Durch das Hämmern und 
Sägen der arbeitenden Königsberger Pioniere) 
wird gegenwärtig die Stille unſerer Haide unter⸗ 
rochen. Außer der Regulirung des Romintefluſſes 
unweit des kaiſerlichen Jagdſchloſſes, ſowie der 
Errichtung eines großen Blockhauſes werden einige 
Wegeverbeſſerungen ausgeführt. Auch iſt mit der 
Aufſtellung bezw. Verbeſſerung der Holzgatter der 

ufang N. aa worden, um dadurch den Austritt 
des Roth» und Schwarzwildes auf die Feldmarken 
der angrenzenden Waldortſchaften, auf welchen 
viel Schaden gemacht wird, ſowie die Entſchädi⸗ 
dein den 80 zu verhindern. Die Mannſchaften 

ud in den Walddörfern einquartiert worden. 

Heydekrug, 9. Juli. (15 Strafgefangene) kamen 
dieſer Tage hier mit der Eiſenhahn aus der 
Strafanſtalt Mewe an. Sie ſollen auf dem 
Augſtumaler Moore die Baulichkeiten für die 
dort dauernd ſtationirten Beamten (Schacht⸗ 
meifter, Gefängnißinſpektor u. a) unter Leitung 
eines Pionier⸗Feldwebels aus Königsberg aus⸗ 
führen. Augenblicklich ſind auf dem Moore 
50 Sträflinge thätig, die im Gegenſatze zu 
früheren Jahren auch den Winter über dort 
bleiben. Die Kulturarbeiten ſchreiten tüchtig 
vorwärts. 


Bromberg, 9. Juli. (Vor dem Schwurgerichte) 
wurde geſtern und vorgeſtern die Anklageſache 
wegen Mordes und verſuchten Mordes gegen den 


Geldgeſchenk von 50 ME. gemacht. Sch. hat ſich Störk, beide aus Gr.⸗Wodek, verhandelt. Erſterer 


im Laufe der 25 Jahre tadellos geführt. 
Made 10. Juli. (Deſerteur.) Der Musketier 
von der 5. Kanıhagnie de ae 
: ier deſertirt. Fur r zu ge⸗ 
wärtigender ‘Strate. biivite wohl der Grund fein. 


e taatsanwalt plaidirte auf Schuldig im 
Siune der e Schal die Geſchworenen Pernelnten 
uldfragen, und ſo mußte der 


indeſſen alle S 


lich auseinander, das Summen der Käfer und polen, der auf den 5, Auguſt einzubernfenden | Tb 


Gerichtshof auf Freiſprechung gegen beide An⸗ 
geklagte erkennen. : . 
Dramburg, 8. Juli. (Inſchriften an alten Eichen.) 
Wenn man von Dramburg bis an die Kreisgrenze 
bei Schilde geht, fo trifft man an alten Baum⸗ 
rieſen, die an der Chanftee ſtehen, Tafeln mit In⸗ 
ſchriften, welche den Wanderer zum Verweilen 
einladen. An der alten Eiche bei Stadthof jehen 
wir eine Tafel in den pommerſchen Farben. Die 
Inſchrift lautet: Hel sie $ 
Eichenholz in Pommerland, kräftig iſt's und zähe, 
Eichenholz im Pommerland, Franzmann, das thut 


wehe, 
Pommerherzen, feſt und treu, n 


geben 

Ohne Zagen, ohne Scheu Hab' und Gut und Leben. 
Blau die See am weißen Strand, 
Schirm' dich Gott, du Pommerland. 

Am Schilder See ruft uns die markige Eiche 
auf ſchwarz⸗weiß⸗rothem Grunde zu: 

Wanderer raſte! > 

Einft fab ich Preußens Herrlichkeit emporgedeih'n 


auf's neue, 
Die Neugeburt des deutſchen Reichs durch deutſche 
raft und Treue. 
Zwei deutſche Kaiſer ſah ich geh'n zu ihren großen 


nen 

Bleib', Wand'rer, raſtend Du bei mir fteb'n, laß Du 
durch mich Dich mahnen: 

Was Deine Väter dir vererbt, erkämpft im Waffen⸗ 


blitzen; 
Halt Du es feſt und ſich're es, erwirb es, um es zu 


eſitzen. 
Beſtürmt Dich auch des Lebens Noth, vom rechten 
fad nicht weiche, 
Dem Deutſchen half noch ſtets ſein Gott. 
. „Dich grüßt die deutſche Eiche. 
Hinter Schilde mahnt uns eine weithin ſicht⸗ 
bare Eiche: 


Zur Erinnerung. Am 12. Juli 1874, vor 25 
Jahren, ſtarb zu Eiſenach der plattdeutſche Dichter 
Fritz Reuter, der in Dichtungen und Er: 
zählungen das Mecklenburger Volksleben mit 
Gemüthlichkeit, liebenswürdigem Humor und un⸗ 
vergleichlicher Geſtaltungskraft dargeſtellt, ſodaß 
fo manche ſeiner Figuren, wie „Oukel Bräſig“, 
einen Platz in der Gemüthswelt des deutſchen 
Volkes errungen haben. Er wurde am 7. November 
1810 zu Stavenhagen geboren. 


Thorn. 11. Juli 1809. 
— (Stadtverordnetenwahl.) Die Wahl 
des Herrn Rechtsanwalt Aronſohn zum Stadt⸗ 
verordneten iſt mit 45 Stimmen erfolgt. Es 
fielen ferner 3 Stimmen auf Herrn Brauerei⸗ 
beſitzer Groß und 1 Stimme auf Herrn Juſtizrath 
Trommer. 5 8 
— Perſonalien) Die Regierungsaſſeſſoren 
Dr. Tuercke und von Heyking zu Danzig find zu 
Regierungsräthen ernannt. 

— GPerſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Gauſe iſt aus dem Kammergerichtsbezirk in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder verſetzt 
und dem Amtsgericht in Hammerſtein zur unent⸗ 
a Sen or überwieſen worden. Der 

eferendar Ernſt Borowski aus Culm iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Perſonglien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: Stations⸗Diätar Tollkien in Culmſee 
zum Stations ⸗Aſſiſtenten. Verſetzt: Stations⸗ 
Diätar Borchert von Kl.» Gnie nach Amſee. 
Penſionirt iſt der Stations⸗Aſſiſtent Krüger in 

orn. 

— Gerien.) Während bei der Juſtiz die 
alljährlichen Ferien bekanntlich auf die Zeit vom 
15. Juli bis 15. September geſetzlich feſtgeſtellt 
find, beſteht für die Verwaltungsſtreit⸗Juſtanzen 
die früher auch bei den Gerichten beſtandene 
ſechswöchige Ferienzeit vom 21. Juli bis 1. Sep⸗ 
tember. In dieſer Zeit haben alſo ſämmtliche 
Kreis⸗ und Stadtausſchüſſe, die Bezirks⸗Ausſchüſſe 
und das Ober⸗Verwaltungsgericht Ferien. 

— (Vom Schießplatz.) Am Sonnabend rückten 
drei Beſpannungs⸗Abtheilungen, und zwar die 4., 
5. und 17. auf dem Schießplatze ein. Die Abtheilungen 


zeit, die Fähigkeit, im Kriegsfalle vo 
ſeinen Pi 


allerhöchſten Kriegsherrn ſelbſt wohlgefällig auf 


einer Felddienſtübung nach den Exerzierplätzen 
ausrückenden Truppen begleitenden Muſikkorps ge⸗ 
rüttelt. In ſtrammem Marſche oder flottem Ritt 
kehren die Soldaten dann zurück — trotz Sonnen⸗ 
glut und Sommerhitze, als ob die ihnen voraus⸗ 
gleichſam tun 5 ihre flotte 5 
i uf ſie übertragen hätten. Ja, das 
Die. Watt ree Muſik! x 0 3 
8 gemeines deutſches Schützen⸗ 
Liederbuch) In W. Moeſer's Verlogeßnuch⸗ 
handlung G. Büchner in Schwetz ijt ein „Allge⸗ 
meines deutſches Schützen⸗Liederbuch“, zuſammen⸗ 
geſtellt und herausgegeben von Bernhard Pom⸗ 
pecti, erſchienen, Dieſe Nachricht wird in Hinblick 
auf das demnächſt hierſelbſt ſtattfindende neunte 
Provinzial⸗Bundesſchießen beſonders intereſſiren. 
Wie der Herausgeber in ſeiner Vorrede ſagt, iſt 
das Buch beſtimmt, einem tiefgefühlten Be⸗ 
dürfniß abzuhelfen, da es bisher noch kein 
Schützen ⸗ Liederbuch gab. 15 brine wee 
i ttlichen Anzahl von mmern. 
8 bekannte et ee 
i ; ands⸗ und Heimatslieder; da 
verſchiedene Vaterl * bas Fai tliche 
„Schützenlied“ gelegt worden. Die Beurtheilungen 
aus Schützenkreiſen und Schützen⸗Zeitungen lauten 
äußerſt günſtig, und auch wir können nach Ein⸗ 


En ſoll aber in jeder Beziehung vorſichtig 
ein. —8 
— o In der geftrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
Roſenberg. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Woelfel, Amtsrichter Zippel, Land⸗ 
richter Schreiber und Gerichtsaſſeſſor Pauly. Die 
Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Honemann. Gerichtsſchreiber waren die 


Gefängniß⸗ und Zuchthausſtrafen belegte Perſon, 


ihm ruht, dann ſchlägt fein Herz höher und gern wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
erträgt er alle Unbill des Soldatenlebens, alle verantworten. Der Kaufmann Sandelowsky von 
Strapazen des Manövers im Vollbewußtſein] hier vermißte im November v. 38. aus ſeinem 
deſſen, daß er ein würdiges Glied der großen, Keller einen Anzug im Werthe von 50 Mark und 
zum Schutze des heimiſchen Herdes berufenen | einen Eskimopaletot, welch’ letzteren er von einem 
Armee bildet, In aller Frühe ſchon werden jetzt] ruſſiſchen Unterthan zur Reparatur erhalten 
die noch ſanft in Morpheus Armen ruhenden] hatte. Dieſe Sachen fol der Angeklagte im 
Schläfer durch das Schmettern der die zu irgend! Sommer v. Is. dem Sandelowskh geſtohlen 


—— 


gaben und zwar zu einer Zeit, als er den Sande⸗ 
owskh'ſchen Keller im Auftrage des Maler⸗ 
meiſters Kwiatkowski weißte. Der Angeklagte 
beſtritt den Diebſtahl. Die Staatsanwaltſchaft 
15 ihn der ihm zur Laſt gelegten Strafthat für 
überführt und beantragte, ihn mit einer ſechs⸗ 
ährigen Zuchthausſtrafe zu beſtrafen. Der 

erichtshof hielt die Schuld des Angeklagten in⸗ 

ſſen nicht für erwieſen und erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. — Die Anklage in der dritten Sache 
richtete ſich geaen den Inſtmann Johann Lewan⸗ 
dowski aus Neuhof und hatte das Vergehen der 
fahrläſſigen Brandſtiftung = Gegenſtande. In 
einem Abtheil des Viehſtalles des Gutes Neuhof, 
auf dem Angeklagter als Inſtmann heſchäftigt 
war, entſtand in der Nacht zum 13. März d. Is. 
ener, welches den Viehſtall vollſtändig in Aſche 
egte. Dieſer Abtheil des Stalles war dem An⸗ 
geklagten zur Unterbringung ſeines Viehes zu⸗ 
gewieſen. In 1 
mit einer brennenden Laterne den Viehſtall be- 
treten, um ſich zu vergewiſſern, daß keins ſeiner 
im Stalle untergebrachten a E 4 
erdrückt fei. Um ſpäterhin noch einmal in gleicher 
Abſicht Umſchan im Stalle zu halten, — er die 
brennende Laterne unter der von r und 
Stroh hergeſtellten Stalldecke in einer En 


ſtrafe von 20 Mark, 
vier Tagen Geſängniß 
betraten unter de 


oſef Prasniewski, beide 
. 8. in Haft, die Anklage⸗ 


tra 
niewski dagegen nicht. Während erſterer zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, erging 
gegen letzteren ein freiſprechendes Urtheil. Pras⸗ 
niewski wurde ſofort auf freien Juß geſetzt. 


Podgorz, 8. Juli. (Unſere Liedertafel) bielt 
geſtern Abend im Vereinslokale ihre ſtatuten⸗ 
emäße Geueral⸗Verſammlung ab. Der erſte Vor⸗ 
tzende erſtattete Bericht über den Maiausflug 
nach Schirpitz. Von der Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Dampferfahrt nach der ruſſiſchen 
Grenze und auf der Rückfahrt einen Abſtecher 
nach dem Bade Czernewitz zu machen und hier⸗ 
Fiir der 6. Auguſt in Ausſicht genommen. Gäſte 
können ſich ebenfalls gegen ein mäßiges Eutree 
an der Fahrt betheiligen. Zum ſtelvertretenden 
Dirigenten wurde Herr Poſtaſſiſtent Moritz 


gewählt. 

Koſtbar, 10. Iuli. (Ihr Schulfeſt) feierte am 
Taten Nachmittag Pg Gone von Koſtbar im 
arten zu Konzert der Dudeck⸗ 
ſchen Kapelle aus 


ſchlüſſelmühle. Ri E 

Thorn, Geſäuge und Spielchen 
der Schuljngend wechſelten in bunter Reihe; auch 
verſchiedene Tänzchen, ausgeführt von Kindern 
und Erwachſenen, waren zu beobachten. Am 
Schluſſe des Kinderfeſtes brachte Herr Lehrer 
Warttmann dem Kaiſer ein Hoch, in welches 
dreimal begeiſtert eingeſtimmt wurde. 

Von der ruſſiſchen rea 8. Juli. (Viehſeuchen.) 
In mehreren Kreiſen Polens treten Viehſeuchen 
auf, die man nach den geſchilderten S 
müßen als Maul und Klauenſeuche 
m 4 


Mannigfaltiges. 


in den jüngſten Tagen in der 
Budapeſter Firma Schäfer u. Komp. unter⸗ 
nommenen Verſuche, ohne Draht mit Hilfe der 
Hertz ſchen Wellen zu telegraphiren, wird der „N. 
Fr. Pr.“ aus Fiume berichtet: Zunächſt waren 
dieſe Verſuche auf die elf Kilometer lange Strecke 


Für Fahrrad⸗Reparaturen t.] Laden nehſt kleiner Wohnung Gut mb 


roße Kellerräume vom für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 


empfehle ich meine aufs beſte einge»] jowie 
richtete mechaniſche 


Eleltriſche Haus⸗Telegraphen, 
Telephone 20, 


werden ſachgemäß und bei billiger 
Preisberechnung ausgeführt. 
Walter Brust, 
Fahrrad handlung, 
riedrich⸗ Ecke Albrechtſtraße. 


Schönheit! 

Zartes, reines Geſicht, blendend 
ſchöner Teint, roſiges jugendfriſches 
Ausſehen, ſammetweiche Haut, weiße 
Hände in kurzer Zeit erzielt man 


durch 

Lana-Seife von 
Hahn & Hasselbach, Dresden. 
Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
rothe Flecken und Pickeln, a Stück 50 
Vf. bei A. Koczwara, Eliſabethſtr. 12. 


Der von dem 


zu verm. 


gangbare Fleiſcherei ſeit Jahren be⸗ 
trieben wird, ſich auch zur Bäckerei 
eignet, vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtraße 129. 
Auch ſind noch einige Wohnungen 
zu 40 und 45 i 4 
Näh. bei Verwalter B. Schneider, | vermicthen 
Kaſernenſtraße 43. Hauſe Friedrichſtr 


Hert} 


der Brandnacht hatte Angeklagter 


Ferkel von der Sau 


„noch größere Entfernungen zu erreichen, 
zu auch die Luftleitung an der Sendeſtation als 


Werkſtätte. 1. Oktober billig zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Hugo Sieg bewohnte 


Laden 


ift vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Möbl. Zimmer nebit Kabinet 


und Burſchengelaß von fof. zu verm. 
Breitestrasse 3. 


Sut möblirte Wohnung 


eventuell mit Burſchengelaß ſofort zu 
vermiethen Gerſtenſtraße 6, 1 Tr. 


Möblirtes Zimmern. Cabinet 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 14, I. 


2 möbl. Zimmer mit Vurſchengelaß v. 6 Zimm., Zub., Stall ꝛc., 1. u. 2. St.; 
Bacheſtraße 12, II. 


in u. Laden TT 


Thaler zu vermiethen. von 6 Zimmern von ſofort zu 
in unſerm ne 
ichſtr. 10/12. 


Rekord von 51 Kilometern mit 11 Kilometern 
ape erſcheint und die Luftleitung ſich als 
üſſig erwies. Es iſt Hoffnung 5 
owie 


überflüſſig weglaſſen zu können, wodurch eines 
der großen Hinderniſſe, welche der Verbreitung 


[der Telegraphie ohne Draht im Wege ſtehen, bes 
ſeitigt wird, indem die de Erreichung ee 


Entfernungen bisher nöthig geweſenen Maſten, 
Leuchtthürme oder Gerüſte überflüſſig werden. 


(Zur Erſchließung des Rieſen⸗ 


eſgebirges) wird der groß angelegte Plan 


Ausführung von 0 
auf ein Jahr verlängert worden iſt, dem 


„Hirſchb. Tgbl.“ zufolge, in unterrichteten 


Kreiſen als aufgegeben angeſehen. Dagegen 
verlautet, daß ſeitens der Rieſengebirgsbahn⸗ 
geſellſchaft, der Eigenthümerin der Strecke 
Zillerthal⸗Arusdorf⸗Krummhübel, die ernſte 
Abſicht beſteht, die Bahnſtrecke von Krumm⸗ 
hübel nach Brückenberg weiter zu führen. 

(Unwetter) Die „Kieler Zeitung“ 
meldet: Durch ein heftiges Unwetter wurden 
in mehreren Ortſchaften zwiſchen Trittau 


und Oldesloe die Rüben⸗, Korn⸗ und Kartoffel⸗ 


felder vernichtet. An verſchiedenen Stellen 
iſt auch Ueberſchwemmung eingetreten. Auf 
dem Bahnhofe Mollhagen an der Schwarzen⸗ 
becker Bahn ſchlug der Blitz in eine 


Telegraphenſtange, in deren Nähe drei mit 


niederſtürzenden Stange fortgeriſſen. 
(Ein furchtbares Unwetter) hat 


Donnerſtag Nacht in der preußiſchen und 


ſächſiſchen Oberlauſitz durch Hochwaſſer und 
Blitzſchläge bedeutenden Schaden angerichtet. 
Mehrere Beſitzungen ſind niedergebrannt. Im 
Das Hochwaſſer iſt 


arbeiten ertrunken. 


Freitag Vormittag bei Görlitz eingetroffen 
und hat die Felder und Wieſen weithin 


überſchwemmt. 

(Im Zuchthaus vergiftet) hat 
ſich eine Mörderin, die Frau des Bahnwärters 
Zeſch aus Kl. Beſten bei Königswuſterhauſen, 
die im Mai 1896 ihren Mann erſchoſſen hatte 
und vom Schwurgericht zu 8 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden war. 
ihrem kurz vor dem Tode gemachten Ge⸗ 
ſtändniß während der ganzen Zeit ihres 
Zuchthausaufenthalts ein Fläſchchen mit Gift 


im Haar verborgen getragen. 


(Schlimmes Rekontre.) In Halle 


a. S. wurde am Mittwoch Polizeiſergeant 


— 


hebliche Preisermäßigung auf die Hotelrechnung. 
Gegen Einſendung von 10 Pfg. Porto iſt der 
Hotelführer durch Karl Rieſel's Reiſebureau, 
Berlin, Unter den Linden 57, gratis zu beziehen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 


Roderwald auf offener Straße durch einen 
Strolch gröblich beleidigt und lebensgefährlich 
niedergeſtochen. 

(Beim Anfertigen von Feuer⸗ 


werk) in Lengerich bei Osnabrück wurden E = 
dem Drogiſten Achenbach durch eine furcht⸗ 2 E 88858 
bare Exploſion beide Beine und ein Arm ER Rn 
abgeriſſen. Der Tod trat bald darauf ein 3 2 EM 
Das Haus iſt demolirt. Se aes 2 — 
(Ermordet hat in Wien der augebliche[ SS E [ = EIER 
Jugenieur⸗Praktikant Eruſt Kern aus München. SSE A [3118 2 a 
feine Quartiergeberin, eine 63 jährige Wittwe. 2 NS 15 
Man vermuthet jedoch in dem Thäter den. SA = f= 8 2 
Deſerteur des 25. Infanterie⸗Regiments 2 58. == 7 3333 
Theodor Heflin. Sone 137 y 2 
(VB erunglidte Waghalſigkeitſ sss = E 
eines Matroſen.) Am vorigen Sonnabend 2 8 8. S 5 
Morgen warf fic) Otto Nägele, ein deutſcher[ A382 [ 18 N ¿323 
Matroſe, über den mittleren Bogen der S 3 a 8 8 12 
Brooklyner Brücke in den Fluß hinab und ws =. — — Zn 
wurde ſofort getötet. Während des 136 Fuß SS ES] 2 É 3 x 
hohen Sturzes überſchlug er ſich dreimal md] Se SE ee 
ſtieß mit dem Kopfe auf dem Waſſer auf, und r ER] SS 2.0 5». 
zwar mit einem Geräuſch, wie bei einem = ee ges 
Büchſenſchuß. Der Körper Nägeles er- E ws ES 3 
ichien einen Augenblick an der Oberfläſche, ver? 8 2 SROR 


ſchwand aber fofort wieder in einer blutge⸗ 
rötheten Welle und wurde nicht wieder ge⸗ 
ſehen. Nägele war ein bedeutender Schwimm⸗ 
künſtler, der hoffte, durch derartige Kunſtſtücke 
berühmt zu werden und viel Geld zu ver⸗ 
dienen. 

UGeberdie Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe) wird aus Honjton, Texas, 
6. Juli weiter berichtet: Der Brazosfluß iſt 
meilenweit ausgetreten. Hunderte von Häusern 
ſind ganz überflutet. Es heißt, über 300 
Perſonen ſeien ertrunken. Der Schaden be⸗ 
trägt 10 Millionen Dollars. 

(Genies als Langſchläfer.) Ge 
wöhnlich werden rühmend die Beiſpiele von 
geiſtig bedeutenden Männern aufgezählt, die 
ſich viele Stunden des Schlafes abgerungen 
haben, um ſie der Arbeit widmen zu können. 
Es ſcheint aber, daß die Liſte der Genies, 


von Montag den 19. i 1899, 
qe Getreide, Hülſenfrüchte und Delfnaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den ufer vergütet. 
Weizen per Towne von 1000 Kilogr. 
inländiſch bunt 747 Gr. 124 ME pk 
ochbunt und weiß 758 Gr. 124 Mk., tranfito 
unt 740—745 Gr. 119—121 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
708—744 Gr. 144—145 Mk., tranfito grobe 
körnig 714 Gr. 108%, Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
B 8 pe von 1000 Kilogr. trauſit 
ohnen ne von k 0 
Pferde 105 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—410 Mk., 
Roggen ⸗ 4,20—4,25 Mk. 


Hamburg, 10. uli. Rüböl fin, 


von denen das Gegentheil gilt, mindeftens | loto 48. — Petroleum ruhig, Standard white 
ebenſo lang werden könnte;  wenigitens | lofo 6.90. — Wetter: Schön, 
bringt Paul Schulz in einer intereſſanten Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Arbeit über Schlaf und Ermüdung im Juli⸗ Preis⸗ Courant. 
Sr 1 se per oleich Er ganze (Ohne Verbindlichkeit.) 
nzahl von Beiſpielen zuſammen. Es ijt dies vom 
eigentlich natürlich, da die geiſtige Arbeit] Pro 50 Kilo oder 100 Pfund FR prod 
einen längeren Schlaf zur Erholung nöthig Wel - 1520 1 +5 
macht, als körperliche. Go verſchlief der Wezzengrſes Nr. 3 1420 4440 
franzöſiſche Philoſoph Montaigne, wie er jelbft| Kaijeranszugmehl . 2 . . . 15,0 15,60 
von ſich berichtet, einen großen Theil feines | Weizenmehl 00 14,40 14,60 
Lebens, und noch in höherem Alter vermochte] Weizenmehl 00 weiß Band 12, 12,20 
er 8—9 Stunden in einem Zuge zu ſchlafen. . 00 gelb Band 19 8.20 
Auch Descartes war, wie Baillet erzählt, ein Welzen⸗Futterm eh!: 5—| 5% 
sec fh seo o's 1 der regelmäßigen Beas A id ae * 
Pünktlichkeit, die der Grundzug feines | Roggenme o...» 2E. 
Charakters war, um 10 Whe zu Bett und] Roggenmehl? : 485 ion 
ließ ſich dann im Sommer und Winter um] Roggenmehl nn 780 7.80 
5 Uhr wecken; aber das Aufſtehen wurde] . Mebll ] 980 9,80 
Se Cate o a ES aus rot ws a0 
em rütte men mußte. open⸗ ee n Det . 
hauer ſchlief regelmäßig 8 Stunden, Darwin Ger e a > 3 9 . 1850 
pflegte ſich um 10%), Uhr zur Ruhe zu be-| Geriten-Granpe Nr. 3. 11.— 11.— 
geben und ſtand erſt gegen 7 Uhr auf. Von] Gerſten⸗Hraupe Nr. 4 10, 10,— 
Helmholz erzählte E. du Bois- Reymond, dab | G — oe mona pl im 3. 
er 8 Stunden Schlaf gebraucht habe, and e probe rey de a 
Reymond ſelbſt hatte dieſelbe Zeit zur Ruhe i » u Be 9.70 9/70 
nöthig. Ge er Nr. 2 „ 0 „20 9,20 
Herſten⸗Kochmeh 1. ye 9 3.— 
Litterariſches. A 000 Ze 
s Hotelführer. Große 5 ⸗Futterm : . ,80| 4, 
wif ant hes telt jeder Reiſende, a G cre aue 3 19] —.— 
mit Karl Rieſel's Hotelführer verſieht. Derfelbe weizengrn 1 15,— | 15,— 
enthält ein Verzeichniß guter und empfehlens⸗ Zucweizengrüße U - 40 14,60 


11. Juli: Sonn.⸗Aufgang 353 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.55 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.17 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.39 Uhr. 


zu vermiethen. Seglerſtruße 6, II. 
MM. ziim z b. Coppernikusſtr. 24, 1. 


öbl. Zimmer pr. 1. Juli zu ver⸗ 
M miethen. Eliſabethſtr. 6, III. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und auch Zubehör, ſowie 
große Gartenveranda, zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, parterre. 


Herrſchaflliche Wohnung. 


Breiteſtraßße 24 Ht die 1. Ef, 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether venobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


2 berrſchaftliche Wohnungen: 


Uhrmacher Herrn 


Wohnung diles ben 
1 Hofpohnung urd er 


Gal 
1 Laden ee 


find ſofort z. verm. 
Strobandſtr. 20. 


"|, Die I. ge 
Hint! vera Baeepe a 


a 


bl. Zimmer] Die erſte Etage, 


von ſofort, auch vom 1. Oktober 
vermiethen. * 


e 
| | Große Wohnung, 
Schillerſtraße 8, iſt zum 1. Oktober zuſ5 Zimmer, Mädchenſtube, ſümmtuͤcher 
vermiethen. Renovirung nach Ver⸗ Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
einbarung mit dem Miether. zu vermiethen. Brombergerſtr. 86. 


J. Dinter’s Ww. SFr tithe Nee 
— — 

= Herrſchaftliche Wohnung. 
Baderſtraße 7 Die 2. Etage, 5 Zimmer, iſt vom 
ijt die erſte Etage, beſtehend aus 6 1. Oktober zu vermiethen 

Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu Katharinenſtraße 10, part. 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. D* bisher von Herrn Freiherrn 


| 00 ile, 


„Danıpfmaschinen 
eu und gebraucht, 


grind fendt in allen Urs dE, 


in v. Reeum innegehabte Wohnung, . RÍA 
Coppernikusſtr. 3 Brombergerſtraße 68/70 e iefern biltigsr unter :Barantıe 
ſiud die 1. und 2. Etage, beſtehend | 4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdes | EW 5 Ng 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ | ftall ꝛc., tt von fofort oder vom 


1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
2 


Wohnungen, 


je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, ſofort oder ſpäter 


vermiethen Mauerſtraße 36. 
4= veip. Jzzimmerige 
Vorderwohnung 
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 

zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
Wohmmgen vom I. Dttbr. d. J. 


Seglerſtraße 6 zu vermiethen. Zu 
erfragen im Reſtaurant daſelbſt. 


ine Parterre⸗ Wohnung, 


3 Zimmer u. ir, zu vermiethen. 
a ro — Nr. 6 


zimmer, Küche, Nebengel,, ev. Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Serióniilice Wohnung, 


Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 

Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 

vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung 
im I. Stock von 5 und 
eine Wohnung im II. Stock von 2 
Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

A. Teufel, Gerechteſtr. W. 


Mocker, Wilhelmſtraße 24, 
ſind kleine und größere Wohnungen 


Rosary Rosset 


schinenfebrik 
DANZIG: 


Eine freundliche Wohn 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Parterre⸗Wohuung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 


vermiethen. 
. 6. Herrn Decomé, 


Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn, 


Zu erfragen daſelbſt hei 
3 Treppen links. 


